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 Jnder ſind ſchuldig ihrer treuen Eltern nach den Tode in Eh
erenzu gedencken und ihnen noch zuletzt ein Denckmahl zu ſtiff—

w ten. Denn wie OOtt in den vierdten Gebote erfodert daß
Z ſie die Eltern in Ehren halten ſollen und fie neb und werth
K haben; Alſo will Er hiermit zugleich dieſes daß ſie nach De
2 roſelben Abſterben ihr gutes Gedachtniß unvergeſſen behalten
S und ſo viel moglich durch ein Denckmahl die letzte Ehre und

der ihrer verſtorbenen Eltern GrabStatte mit einen Monumente beehren oder
durch ein ſchrifftliches Ehren-Gedachtniß ihre ſchuldige LiebesPflicht gegen Sel
bige bezeugen. Von jener Gattung finden ſich an vielen Orten dergieichen wo
vor die/ ſo in HErrn entſchlaffen ihre Ruhe-Statte anzutreffen. Unter andern
werden hier in Zittau auf denjenigen Gottes-Acker ſo der Kirchen zu Unſer Lie-
ben Frauen gewidmet zwey ſolche Leichen-Steine gar nahe berſammen zu ſehen
ſeyn welche die werthen Meinigen ihnen allda in der Erde ruhenden ſeligen El—
tern aus kindlicher Liebe zu letzten Ehren ſetzen' laſſen. Was die ſchrifftlichen Eh
ren-Gedachtniſſe betrifft erinnere ich mich daß der zu Frauſtadt treuverdiente
Prediger und noch ittzo wegen ſeiner erbaulichen Schrifften ſehr beliebte Ties—
logos. Herr Valerius Herberger ruhmlich hierinnen die letzte Pflicht der kind
lichen Liebe gegen ſeine verſtorbene Eltern beobachtet indem er ſſelbſten ihnen bey
den eine GedachtnißzPredigt zu Ehren aufgeſetzet und gehalten (a); Jugleichen
daß demſelben der weyland Hochverdiente und Weltberuhmte Kector des hieſigen
Gymnaſü, Herr Chriſtian Weiſe gar iloblich nachgefolget; Jmmaſſen er
An. 1679. den 18. Aprilis, als ſein Herr Pater der Hochſt-lobwurdige Schul
Mann Herr Elias Weiſe Collega lil. dieſes Gymnañi, beerdiget worden mit
einer ſchonen lateiniſchen Epiſtel an deſſen vertrauten Freund Herrn M. Khri—
ſtoph Kayſern Predigern zu Meinungen und als man eben das Jahr den
13. Decembr. ſeine Fr. Mutter Fr. Annam Weiſin eine Tethter Hr. Geor
ge Profelts Treufleußigen Paſtoris zu Chemnitz in Boheim der noch vor der
Papiſtiſchen Religions-Verfolgung An. 1617. die Welt geſegnet gleichfals zur
Erden befiattet durch eine wohlabgefaſte deutſche Schrifft in deren beyden ihre
Lebens-Hiſtorien vorgeſtellet ſeine kindliche Liebe gegen fie noch zulttzt bey Dero
ſelben Begleitung zum Grabe offentlich dargethan (b).

Da nun dem Allerhochſten gefallen memen Hochgeliebten Herrn Vater
aus dieſer Zeitligkeit abzufodern und der heutige Tag zu deſſen Leichen-Begang
niſſe angeordnet verbindet mich ebenfals die kindliche Pflicht auf ein ſolches
Denckmahl bedacht zu ſeyn dadurch Jhme der letzto Ehrenund Liebes-Dieuſter—
wieſen werde. Und weil der Wohlſelige Mann wie er ſchon vor 12. Jahren
ſein Begrabniß zubereiten laſfen vor Sich und die noch lebende Frau Mutter
ein Monumentum aufzurichten GSelbſten veranſtaltet ſolcher Geſtalt daß wir
ſammtlichen Geſchwiſter weder vor deſſen GrabStatte noch auf was Weiſe ſel
bige mit einen Leichen-Steine oder Epitaphio auszuzieren/ zu ſorgen haben ſon
dern nur dieſes thun dorffen daß ſein entſeelter Corper: in  ſolches zubereitete
Grab zur Ruhe komme gleicher Maſſen wie dorten Joſeph mit denen an

dern

(a) Sie ſtehen in VI. Theile ſeiner ſogenannten TrauerBinden und ſind in der Ord

4 Enung die 7. und 8.(b) Es ſind beyde hier in Zittau gedruckt und die lateinſſche Epiſtel iſt auch unter de

nen Epiſtolis Selectioribus Celeberrimi Weiſi à Dn. D. Chriſuano Hoft-
manno editis p. 26. ſ. zu finden.



dern Brudern gegen ſeinen verſtorbenen alten Vater Jacob that da er
ihn nach deſſen eigenen Willen in ſein Grab, ſo er vor ſich und die Seini
gen in Lande Canaan erbauet nebſt ihnen begrub (c)h: So weiß ich ge—
wiß nicht beſſer hierinnen meine Schuldigkeit abzuſtatten als daß ich nach dem
Exempel meines vorgemeldeten treugeweſenen Præceptoris, ſolches mit einer un—
gebundenen Rede verrichte und des Seelig-verſtorbenen Herrn Vaters Le
bensGeſchichte denen Hochwertheſten Leichen-Begleitern in dieſen wenigen
Blattern kürtzlich zu leſen gebe. Jch werde auch um ſo viel mehr zu ſolcher Pi—
etat veranlaſſet indem es in Zittau bey dergleichen Leichen-Begangniſſen gar ge
wohnlich daß man des Beerdigten ſem Leben in einer gedruckten Schrifft rekeri—
ret und ſchon langſten die Vitas Theologorum, JCtorum, Medicorum Philoſo-
phorum Superioris Luſatiæ. qui vel in ſua Patria, vel aliis in Regionibus inclarue-
runt, inskünfftige zu beſchreiben mit vieler zeithero angewandten Muhe mir vor—
genommen. Jnzwiſchen verſichere hierbey den Hochgeehrten und geneigten

Leſer daß ich ihme mit keinen Flatterien und Lobes-Erhebungen beſchwerlich fal—
len werde ſondern bloß auf diejenigen Stücke mein Abſehen haben welche inſon
derheit zum Preiſſe derer mannigfaltjgen Wehlthaten die er von GOttes Güte
Zeit ſeines Lebens genoſſen gereichen mogen und hiernechſt dem Wohlſeeligen
Manne noch in der Grube bey der boſterität ein gutes Andencken erhalten.

GOTZ iließ demnach Denſelbigen in hieſiger Stadt zu erſt das Licht der
Welt erblicken im Jahre 1642. den 20. Jun. und ward er hierauf nach ſolcher leib—
lichen Geburt den 22. hujus zum Bade der H. Wiedergeburt befordert und mit
den Nahmen Carolus in das Buch des Lebens eingeſchrieben. Sein ſeliger Va—
ter war Meiſter Johannes Schroter Burger und Tiſchler und dero lobli—
chen Zunfft Elteſter; Die ſelige Mutter aber Fr. Maria Magdalena Schro
terin gebohrne Colbergerin welche aus einen alten Prieſterlichen Geſchlechtt
entſproſſen und Dero geliebte Eltern und Groß-Eltern von vaäterlicher und müt
terlicher Seite ſo viel mir wiſſend 123. Jahre in unterſchiedenen Functionibus
Eccleſiaſticis GOttes treue Haußhalter geweſen darum auch hier von denenſel—
ben da der Wohlſelige ſelbſten dieſet ſeiner Vorfahren Gedachtniß gar werth

hielt etwas mehrers zu berichten vor billig achte: Jhr Herr Vater Herr
Martinus Colhergius, den der ehemalige beruhmte Medicus und Stadt-Phy-
ſicus, D. Andreas Ennmentius, in einen gewiſſen Carmine genennet: Reveren-
dume& Eruditum Senem, wurde anfanglich An. 1589. Pfarrer zu Groditz in O

ber-Lauſitz des Budißiniſchen Creyſſes und darzu in Wittenberg den 12. Jan.
ordiniret in eben den Jahre deu nz. Sept. nach Skal und Swihan in Boheim
zum Hoff-Pred von Jhro Gn. Hrn. Carl Freyherm von Wartenberg Kayſ.
Geheimden Rathe beruffen An.izoi. den24. Aprilis von E. HochEdlen Rathe
in Zittau zum baſtorem in Witgendorff und an.asao. den 24. Feb. nach Her
wigsdorff befordert woſelbſt er An. 1628. den 2i. Sept. in 63. Jahre ſeelig ver—
ſchieden. Der Herr Groß-Vater Herr Johannes Colhergius; bekam erſtlich
An. i556. von Herr Peter und Chriſtoph von Eberhard die Vocation zu einen
Seelen-Hirten nach Taubenheim ebenfals in Ober-Lauſitz des Budißini
ſchen Creyſſes gelegen ward den 25. Nov. zu Wittenberg von D. Johanne Bu—

genhagen ordiniret und von Philippo Melanchtone an einen damahls zu
Budißin in guten Ruffe lebenden Prediger alſo in ſeinem Teſtimonio recom.

X 2 manſe) Gen. XLVII. 29. 30. L. 4.13-



mandiret: Oramus etiam Reverendum Virtim, Nicolaum, Paſtorem Eccleſiæ
Dei in inclyta Urbe Budiſſino, ut hunc Johannem, Vicinum, paternis conſiliis gu-
bernet, ſicut ſcriptum eſt: Er tu converſus confirma fratres tuos, von dar aber
An.iz5s. den tz. Maji von Hrn. George Mehl von Strolitz, Kayſerl. Raihe
und der Cron Boheim deuiſchen Viee-Cantzlern nach Grothau voeiret wo er biß
an ſein ſeliges Ende An. i581. verblieben (d). Von Mutterlicher Seite hatte Sie
zu ihren Groß-Vater Hrn. M. Hieronymum Scherffingen der aus den
alten vornehmen Scherffingiſchen Geſchlechte ein Bruder Herrn Burgermei—
ſters Johann Scherffings, und pfarrer zu Herwigsdorff, allda er A. i576.
dieſe Zeitligkeit verlaſſen; Und zu ihren Elteren Vater Orn. M.Martinum Te—
ctandrum, der zu Lauenſtein einen Stadtgen in Meiſſen nach Lutheri Refor-
mation zu erſt das reine Evangelium allda geprediget folgender Zeit dergleichen
zu Dreßden gethan als ein dahin beruffener Diaconus, An. i539. auf des theuren

Herrn Lutheri gegebenen Rath von den Großmuthigen ChurFurſten zu
Sachſen, Johann Friedrichen, zur KirchenKekormation in Furſtenthum
Liegnitz, an Hertzog Friedrichen recommandiret nachdem An. 1547. zu einen
Superintendentem und Aſſeſſorem des Conſiſtorii in der Stadt Meiſſen ver—
ordnet An.ißßo. nach ZJTTAuU zu einem Archidiaconum, und An. i558. zum
Paſtorem Primarium, an des erſten Evangeliſch-Luther iſchen Predigers M. Lau-
rentii Heydenreichs Stelle von E. Hoch-Edlen Rathe angenommen wor—
den (e) in welchen Officio er endlich biß an ſeinen ſeeligen Todt An. i579. den 10.
April. redlich gedienet wie das noch vorhandene Epitaphium in der Haupt-Kir—
chen St. Johannis ausweiſet.

Bald nach zuvor gemeldeter Geburt des Herrn Vaters geſchahe es daß
bey damahligen dreyßigjahrigen Kriege gar ſehr trübſelige Zeiten einfielen ſin
temahl eben das Jahr Abends den z. Octobr. von denen Schwediſchen Volckern
die gute Stadt eingenommen und bey zweyen andern Belagerungen viele Drang
ſal ausſtehen muſte biß ſie gleich zu Ende des 1643. Jahres von ihnen erloſet und
wiederum in Chur-Sachſen kam. Gleichwohl fugte es GOtt daß ſich die Zei—
ten hierauf etwas beſſerten und obſchon ſeine liebe Eltern vieles erlitten ihn jelb
ſten die erſten Jahre zu allen guten auferziehen konnten aber alſo daß er nach
dem An. i650o. den 24. Maji wegen Abſterben ſeines lieben Vaters und An. 1654. den
ui. Mart. wegen erfolgten Todes ſeiner lieben Mutter zu einen Vater-und Mut
terloſen Wayſen gemacht wurde. Nun ſahe es allerdings um ihn ſehr ſchlimm
aus, daß die beyden beſten Verſorger auf der Welt und derer Hüulffe er kunfftig
an nothigſten gehabt hinweg und verlohren. Jndeſſen ſchaffte der gutige GOtt
auch hier Rath und gab ihn au ſeiner Sel. Mutter Bruder den Herrn Stadt
Pliyſico, D. Daniel Colbergern gleichſam alterum Parentem. Denn es
nahm ſich Derſelbe ſeiner treulich an ermunterte ihn zum Studiren und ließ ihn
zu Hauſe nebſt ſeinen eigenen Sohne von unterſchiedenen Pædagogis, darunter
Hr. M. Martin Herrmann nachgehends Mittags-Prediger zu St. Petri und

Pau-

(d) Von benden Herrn Colbergiis bezeugen dieſes die auf hieſiger Bibliothec ver—
handene Teſtimonia Ordinationis Vocationis.

(e) Von welchen allen Georgius Tectander, deſſen Enckel in der Perſianiſchen Rei
ſe-Beſchreibung f. 5. der Dedication, Antonius Wecke in Beſchreibung der
Stadt Dreßden p. 228. Vitus Ludovicus à Seckendortff in Hiſtoria Luthe-
raniſmi, Lib. lll. Sect. XX. Ad. 3. num. f. pag. 244. Georgius Fabricius in
Annalibus Urbis Miſniæ Lib. Ill. p. ioo. und Hr. D. George Heinrich Gotze in
ſeinen Send Schreiben von hin und her zerſtreuten Dreßdnern p. 135. ſ. berichten.



Pauli, privatim wohl unterrichten damit er herhach geſchickt das Gymnaium zu
beſuchen woſelbſt er ſeine tundamenta in humanioribus denen ſchon längften feelt—
gen wohlverdienten Præceptoribus Herr Gottfried Schiefen Hr. Calpari
Iralleſio, hr. Simoni Cruſio, Cantori, dem Herrn Conrectori M. An-
tonio Günthero, dem Herrn Kectori M. Chriſtian Keimannen und in
ſonderheit oben gerühmten Herrn Elia Weiſen zu dancken hatte. An. 1657. er
weckte ihn der Allerhochſte noch einen andern ſonderbahren Wohlthater an Hrn.
Heinrich Leupolden weitberuhmten Apotheckern allhier welcher ihn in ſein
Hauß nahm zu einen lnkormatorem ſeiner zwey lieben Sohne (ſo nunmehro bey
E. Hoch-Edlen Raths-Collegio in hohen Aemtern ſich befinden )und in die
6. Jahre viel Gutes wiederfahren ließ. Nachdem er An 1663. gleich nach Oſtern
habita Oratione publica de Reſurrectione Chritſti, in hieſigen Gymnalio valediciret
gieng er auf die Unwerſitaät Leipzig. Allein die vorhandenen wenigen Mittel
waren nicht ſufficient allda lange ſubſiſtiren. Drum begab er ſich bald von dar
nach Wittenberg horete bey Herr A1. George Wagnern nachmahls Ss.
Theologiæ Licentiato und Superintendenten zu Zahne ein Collegium Metaphy-
ſicum, beh Hr. Prof. George Kirchmeyern in deſſen Hauſe er ſich aufdhielt/

ein Collegium Phyſieum, und bey den vornehmen Medico, Herr D. Michael
Sennerto, ein Collegium Botanicum. Doch weil er an den Orte mit ſteter Un—
paßligkeit beſchweret rieth ihme D. Sennertus ſelbſten daß er nach Jena ſich
wenden ſolte. Deſſentwegen zog er um Michasölis dahin wurde nachgehends von
der bißherigen Maladie gantzlich liberiret und fand hieſelbſt gewunſchte Gelegen—
heit daß als ein Anverwandter von der Scherffingiſchen Farnilie, erlangte Stipen-
dium Hartigianum wohl anzulegen und ſein Studium Medicum mit guten Suc-
ceſſe weiter zu continuiren. Denn hier geluckte es ihme daß er Hrn. Johann
Khriſtoph Weiſen von Franckfurt am Mayn einen Wohlgelehrten und Gotts—
furchtigen Candidatum Medicinæ, der ſich zu habilitiren vorgenommen zu ſeinen
Contubernalem bekam welcher ihme die inſtitutiones Sennerti Mœbi erſtlich
erklarte hernach examinando und diſputando durchgieng und in Botanicis, Ana-
tomicis Chymicis ſtatlich anfuhrte. Noch glucklicher war er daß er des Welt
beruffenen Hrn. D. Gverneri Kolfincii information genuſſſen konnte und in
deſſen Collegio Chymico bey denen Operationibus ſelbſten mochte Hand anlegen
und ſich hierinnen exerciren; Wie nicht weniger daß er an dieſen vortrefflichen
Manne einen ſolchen Patron hatte der ihme in ſeinen Studiren mit klugen Ra
the treulich beyſtund und ſonſten in andern Stucken beforderlich zu ſeyn iederzeit
geneigt. So geriethe ihme auch zu vielen Rutzen daß er des beruhmten Doct.
johannis Theodori Schenckii Collegia fleißig beſuchte vornehmlich das Pra-
cticum und Problematitum uiher D. Joh. Jonſtonii ldeam univerſæ Medicinæ, und
ein Epiſtolico-Conſulatorium uber allerhand ſchwere Caſus, die in denen verrich—
teten Curen vorrommen. Ben dieſen Hochgelehrten und Hocherfahrnen Medicis
wandte er ſeine academiſchen Jahre ruhmlich an und lernte von ihnen was recht
ſchaffnes daß er hernach mit dem von GOtt verliehenen Talente andern wieder
um zu dienen capabel. Er ward auch hiermit gedachten Herren Profeſſoribus
deſto angenehmer und andern fleißigen Studioſis Medicinæ deſto bekanter: Wit
denn vornehmlich Herr Michael Grohmann (der An. 1667. in Doctorem
promoviret und bey Jhro Czaariſche Majeſtat als Leib-eMedicus ſeinen Herrn
Vater ſuccediret) mit ihme gar vertraute Freundſchafft gepflogen Herr Lhri—

ſtian Nettelbach aber und Hr. Chriſtoph Kauderbach ſo beyde nachdem
Stadt Phyſici worden der erſte zu Lbben der auder zu Croſſen kein Beden

cken



cken trugen ihn zu ihren Privatum Præceptorem zu erwehlen und davot nebft
freyer Stube ein gewiſſes Lalarium zu geben. An, 1664. hielt er eine Diſputation
de Vita Sanitate Pluntarum, unter dem Præſidio Or. M. Hermann Grubens
der ſich hernach durch unterſchiedene Schrifften der gelehrten Welt bekannt ge—
macht (f). An.i6ss. gegen Michaëlis betraff ſelbigen noch ein neues Glucke weil
vorhero gedachter. Hr. D. Rolfincke ihn nach Nurnberg recommandirte an den
weitberuhmten Pliyficum hieſelbſt und Jhro Kayſ Maj Leopoldi LeibMedicum
Hr. V. Joh. George Vollkamern. Denn ſolcher brauchte ihn darzu daß er
ſein gantzes Laboratorium verſehen muſte und in ſeiner weitlaufftigen Praxi mit
Beſuchung derer Patienten ſubleviren/ dergeſtalt daß er beh dieſen aufgetragenen
Verrichtungen die gewünſchten Progreſſus in ſeinen Studio Medico erlangte. Es
ereignete ſich auch offtere Gelegenheit daß et mit andern gelehrten Leuten in Con—
verlation kam und zu ſeiner groſſen Erbauung manches ſehen horen und lernen
konnte. Jnſonderheit waren unter dieſen die ſtatlichen Medici. D. Fabricius,
D. Ereherus, D. Bierling D. Pfl utzer die beyden renommirten Profeſſores zu
Altdorff D. Mauritius Hoffmann und D. Jacobus Pancratius Bruno, der be—
ruhmte Conſulente D. Wurffel und der Hochmeritirte Theologus, Joh. Mi
chael Dillherr ſo ein ungemeiner StudentenFreund, ihme vor andern gar ſehr
geneigt und noch zuletzt mit einen Scelero Capitis humani aus ſeinen angelegten
Kunſt- und Naturalien-Cabinet beſchenckte.

Als er in die zwey Jahr zu Nurnberg ſich aufgehalten und wie ſchon erwehnt bey den
hoch und weitgeprieſenen Practico D. Vollkamern alſo angefuhret worden daß er ſelbſten
mit ſeiner Mediciniſchen Wiſſenſchafft andern zu dienen geſchickt geſchahe es zwar daß man
ihn An. isss.nach Schwobach/2. Meilen von Nurnberg gelegen zumphyſicum begehrte
und bald darauf bey Jhro Hochgeb. Excell. den Hrn ReichsGrafenvonHohenloh eines
LeibMedici&telle ihme angetragen ward; Allein er recuſirte aus gewiſſen Urſachen dieſe bey
de Stationes, und nahm die Reiſe uber Augſpurg Mordlingen Bamberg, durch die Pfaltz
nach Prage und von dar hieher in ſein Patriamm. Nach ſolcher Ankunſft bedachte er wohl
daß er beſonders ſeiner lieben VaterStadt verbunden ſey ſich in dem zu zeigen was er gelernet
fing derohalben bald an als ein Candidat. MedicinæPraxin zu exerciren u. verrichtete durch
Gottes Seegen unterſchiedene Curen, mit ſo guten Effecte, daß er von vielen audern Patien.
ten verlanget wurde. Solches bewegte ihn daß er die Reſolution faſte allhier zu bleiben und
in ſolchen Stande ſeinen Nechſten ferner zu dienen; Demnach An. 1670. wiederum nach Je
na ſich begab von der Hochloblichen Mediciniſchen Facultat ſich examiniren ließ jn wil
lens de Medicis non Medicis, ſen Medieis Perſonatis. die gewöhnl. Diſputation pro Li-
centia zu halten jedoch ſeinen Vorſatz anderte (g) den 26. Julii de Febre Quartana inter-
mittente unter des offt geruhmten D. Rolfinckes Præſidio diſputirte hierauf bald den
Gradum Licentiati, und in folgenden i1671. Jahre den 2r. Nov. von Hr. D. Joh. Arnoldo
Friderici, als Brabeuta, die hohe Doctor- Wurde bey offentl. ſolennen Actu wurdigſt uber
kam. Da er nun hieraus GOttes gnadige Providenz und Dierection ſatſam erkennen konte/
ſo blieb er bey voriger Relolution. continuirte mit des Allerhochſten Beyſtande allhier in ſei
nem batria die augefangene Praxin und verband ſich ehelichen A. 670. den 1 5. Sept. mit Fr.
Anna geb. Poßeltin Hrn. Caſparis Tralleſi, Collegæ VI bey hieſigen Gymnaſio hin
terlaſſenen Witwen. Doch es gefiel dem Allein-weiſen GOtt ſolche EheLiebſte durch ein

hitzi
Scuipſit Tractatum de Arcanis Medicorum non arcanis, de Jctu Tarantulæ de natura Muſices
in curandis tarantulis, alia, de quibus legi poſſunt Thomæ Bartholini Acta Medica Philo-
ſophica Hafnienſia An. 1671 1672. Joh. Antonidæ van der Linden de Scriptis Medicis Li-
ber a Mercklino continuatus p. 409.

(g) Es hatte ſchon Hr. Dilherr und Hr. D. Volkamer ihme Carmina Gratulatoria zu der Diſpu-
tation de Medicis Perſonalis zugeſchicket welche noch ſamt dem Msto dieſer Diſpntation, ſo
aus V. Capiteln beſtehet vorhanden weil ihme aber etliche vornehme Freunde gewiſſer
Urſachen halben ſolches wiederrathen erwehlte er ein ander Thema.



hitzigen Fieber von ſeiner Seiten zu nehmen als er noch nicht anderthalb Jahr mit Sie gelebet.

Solcher geſtallt muſte er um eine andere Ehe. Gehulffin bekummert ſeyn. Und dieſe bekam

er A.1673. den 10. Aprilis an damahls Jgf Anna Miaargaretha geb. Frantzin des from—
men Exemplariſchen Theologi Hrn. M. Joh. Frantzens in die 33. Jahre Hochverdien
ten Paſtoris Primarii beyi hieſiger Stadt eintzigen Tochter die ihme biß an ſein Ende alles lie
bes erwieſen und in 44 jahriger Ehe mit g. Kindern durch GOttes Seegen erfreuet. Da—
runter ſind Joh. Philipp Schroter ſo A. 1685, den 11. Maji in 11. Jahre ſeines Alters
ſeligentſchlaffen und die andern ſo nebſt mir noch an Leben. Hr Joh Gottlob Schroter

N. P. C. und Jurium Practicus, Hr. Joh. Philipp Schrotter Medicinæ Cultor, und
Hr. Carl Rudoloh Schroter Jurium Studioſus, der vorietzo in Leipzig ſich befindet
und allda die betrubte Nachricht von ſeines Hrn. Vaters Tode erfahren muß. Die 3. Töch
ter aber ſind Fr. Anna Dorothea geb. Schroterin ſo A. 1697. den 25. Sept. Hrn. M.
Gottfried Tumerellen wohlverord. Morgen-Predigern in Hirſchfelda geehliget allein
durch deſſen todtlichen Hintrit A. 1707. zur Witwen worden Fr. Maria Juliana geb.
Schroterin die A.1697. den 29. Maji an Hrn. Heinrich Gratzen vornehmen Burgern
und beruhmten Kauffmann allhier verheurathet und Fr. Johanna Eleonora geb. Schro
terin die A. 1702. den7. Martii Hr. George Friedrich von Rohrsdorff Königl. Pol
niſch. und Chufl. Sachſ. Lientenant ehelich angertrauet worden. Ja GOtt ließ auch den
Wohlſeligen von deſſen mitleren Fr. Tochter eben ſoviel Kindes-Kinder erleben als er
ihme wie vorhero berichtet leibliche Kinder geſchencket. Unter dieſen wird Joh. Hein—
rich und Heinrich Gottlieb Gratz Johannam Chriſtianam und Sophiam Eliſa—
veth Gratzin die gar zeitlich geſtorben er bereits in der ſeligen Ewigkeit angetroffen haben.
Die ubrigen nehmlich Jgf. Johanna Juliana Jgf. Chriſtiana Dorothea, Jaf. Jo—
hanna Eleonora Gratzin und Heinrich George Gratz begleiten Denſelben nebſt ihren
geliebten Eltern uns allhier verhandenen ubriaen Geſchwiſtern und der Hertzliebſten Fr.
Mutter mit vielen Thranen voritze zu ſeinem Grabe

Was ferner des liebwehrteſtenr. Vaters ſeinen Lebens. Wandelund erfolgten Tod anlan
get/ will ich noch das wenige hinzufetzen: Es hatte der guttige GOtt demſelben einen Seegen an zeitl.
Guttern gegeben u nechſt dem durch .Hoch: Edlen Senatum A. 1691. den i5. Oct. die Adminiſtration
derer beyden Haupt und StadtKirchen zu St. Johannis und st.Petri und Pauli anbefohlen. Jn ſolchen

dbeyden war nothig das Amt eines ſorgfaltigen und treuen Hautzhalters zu beobachten Darum er es
an ſich in keinen Stucke ermangeln ließ ſondern ſo wohl ſein Eigenthum als auch die anvertrauten

KirchenGutter alſo verwaltete das ihme hoffentlich iederman daßLob eines guten Haußhalters bey
legen wird. Sonderlich war dieſes als eine ſchone Tugend an ihme zu preiſen das er alles in guter

Ordnung und Richtigkeit hielt und des alten frommen Tobia Regel: Wer dir arbeitet den gieb
dald ſeinen Lohn und halte niemand ſeinen verdienten Lohn fur (h) gar genau obſervirte.

Hiernechſt ſo dienete er auch nach denordentlichen Beruffe in ſeiner Medicin einen iedweden willig u.
war ihme bey der 48. Jahr getriebenen Praxi mancher ſonderlicher Caſus unter die Hande kom̃en dar
von folgende das Hochſtpreißwurdige Collegium Naturæ Curioſorum in unterſchiedenen Jahren (i)
zu ſeinen ruhmlichen Andencken drucken laſſen: 1. De Calculi exeretione per ſeceſſum in muiiere, 2. de
atrociſſima Cephalalgia ex Teredinibus, quæ per aurem dormienti viduæ irrepſerunt, cauſata, 3. de pu-
ero per 14. dies ob vermium copiam muto, poſtea vocali, 4. de muliere pagana hypochondriaca me-
lencholica, qvæ ad Templi Sacraria ſe appropingvare non audet, 5. de loqvelæ auditus ſubita relti-
tutione, 6. de Epilepſia admiranda.

Wie aber Derſelbe als ein Chriſtlither Medieus gar wohl wuſte quod medicinis utamur, non
ut tnörtem evitenius, ſed ut ſalvi expectemus, und in eben ſeiner Praxi erfahren was der alte Vater
Galeniis geſprochen: Morbus quvidem curatus eſt, ſed homo mottuus (k); ſo erinnerte er ſich auch ſelb
ſten vielmahl ſeines eigenen Todes: Allermaſſen er ſchon A. isgi. daer ſeiner in GOtt ruhenden El
tern Grab mit einen LeichenSteine beehret zugleich eine wohlmeinende Diſpotion was maſſen es
mit ſeinen von GOtt beſcherten Seegen zu haltenr benebſt eine Nachricht von ſeinen Leben auffge
ſetzet alle Jahre die Leichen-Regiſter darinen derer bey hiefiger Stadt verſtorbenen ihre Nahmen
aufgezeichnet werden mit einer feinen Meditatione Mortis angefangen und fein Grab worein et
nunmehro zur Ruhe kommt A. 17o4. ſich verfertigen laſſen. Abſonderlich verurſachte diejenige
Maladie, ſo ihn A.i7o9. mit einem taglichen harten Fieber betraff eine ſtete Erinnerung ſeines im
mer mehr nahende Lebens-Endes. Dintemahl nach ſolcher Niederlage eine Geſchwuiſt am Leibe

und beyden Schenckeln nebſt Engbruſtigkeit und kurtzen Athen ſich einfand und ob er gleich dieſes
Aſthma

(b) Tob. WV. ig. (i) Deenriæ II. An. lll. Obſ.4. p. I80. An IV. Obſ. a6. p.23. Obſa7. p. 125. L. An.
V. VI. Obſ.a34. P. jo: Obſ.æzʒj. piyru.ſ. Obſ.236. p. jy3. ſ. TeſteB. D. Aug. Pfeiffero in Theol. ued. p. ejj
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Aſthima pituitoſum nach Gebrauch dienlicher Med camente in etwas dampfte auch die Geſchwulſt
durch Diuretica Sudorifera unterweilen ſich ziemlich verlohr nahm doch ſolche nachgehends weit
mehr zu alſo das ihme ſchon in vorigen Jahr hiedurch der Ausgang verwehret. Alermeiſt mer
ckte er an ſich vor 5. Wochen daß es mit ihme zu einer gantzlichen Niederlage kommen wurde da—
rum er Jhro WohlEhrw Hrn. M. Johann Gotfried Dantzſcheln Treuverdienten Dienſt-
tags-Ptedigern zu ſich erbitten ließ und nach abgelegter Beichte und erlangter Abſolution den theu
ren Leib und das theute Blut JEſu Chriſti von ihm mit hertzlicher Andacht empfing und hierauff
nochmahls ſeinVitæ Curriculum aufſetzte deſſen Anfang mit ſe inen erwehltenLe ichenTeyte kſ. XXXI.
v. 6. In deine Hande befehl ich meinen Geiſt du haſt mich erloſet HErr du getreuer
GOtt ſeinen Symbolo: Chriſte Salva Me Domine, und mit dieſen Worten:
Wir rechnen Jahr auf Jahre Uns fur die Thur gebracht. Und eb wir uns beſinnen
Indeſſen wird die Bahre Da muſſen wir von hinnen Der Erden geben gute Nacht.
Oeſſen Beſchluſſe aber folgende Worte- hinzufugt e

Wer weiß wie nahe mir mein Ende!
Bingeht die deit herkommt der Todt tc.

Es geſchahe auch nachgehends daß er 4. Wochen meiſtens und in die io, Tage gantz darnieder!
liegen muſte und bey noch ſich einfindenden andern gefahrlichen Zufalle in guter Gelaſſenheit zu ſeie:
nen Ende wohlbereitete: wie er denn deſſentwegen taglich aus Hn. D. Hheinrich Mullers Himm
liſchen Liebes-Kuſſe zu ſeiner Devotion ſich ein Capitel von mir vorleſen ließ beſonders an dee!
nen von der in Creutze ſich troſtenden Liebe GOttes von der befeſtigenden Liebe GOt
tes von der Liebe GOttes die da iſt eine Freundin derer Sterbenden von der aufferwe
ckenden Liebe GOttes und von der kronenden und ſeeligmachenden Liebe GOttes tin
gtoſſes Vergnugen hatte ingleichen von ſchon gemeldeten Hochwerthen Herrn Prediger beh!
deſſen unterſchiedenen Zuſpruche zu fernerer Beſtandigkeit in den glaubigen Vertrauen an ſeinen!

allerliebſten Heyland aufgemuntert ward. Vergangenen Sonnabend wunſchte er hertzlichen/
daß doch GOtt mit einen ſeeligen Tode ihn von der Welt nehmen mochte; Und eben dieſes gerr
wehrete ihn ſein gutiger GOtt des Morgens in darauf folgenden Sonntage indem er gleich als!
es 6. Uhr geſchlagen nach kurtz.zuvor geſchehenen nochmahligen troſtlichen Zuſpruche und Einſeg—

nung des gemeldeten herrn Dienſtags-Predigers unter andachtigen Singen und Beten unſer
allerſeits und zwar als man auf dieſe Worte kommen: So fahr ich hin zu JEſu Cariſt
meine Arm thu ich ausſtreckenrc. Ohne die allergeringſte Ungebarde gleich einen ſanffte Einn
ſchlaffenden die begehrte ſeelige Aufloſung ihme gnadigſt wiederfahren laſſen nachdem er ſein ho
hes Alter ruhmlich uad mit Ehren gebracht auf 74. Jahre 7. Wochen 1. Tag.

Eben da ich nunmehro des Wohlſeligen herrn Vaters Lebens-Geſchichte teleriret fal-1
let mir ein was zwey Weltbetuhmte Aertzte von derer Medicorum Tode geſprochen. Der einen
iſt D. Thomas Fienus, weiland Profeſſor auf der academie Lowen welcher offters zu ſagen pfler
gen: Medicum eruditum expertem non poſſe decore ſine infamia artis ante annum ſeptuageſi-1
mum vitaà decedere. Der ander iſt Doct. Johann Friedrich Ortlob auf der Univerſitat Leipn
zig geweiener Profelſſor, der bey ſeiner Parentation, die er dem gleichfals ſehr beruffenen dtedicon
Lipſienſi, D Gottfried Welſchen gethan bald zu erſt ſich dieſer Wortte gebrauchet: Non deceron
medicum juvenem mori, haud inſulsè dicitur. Qui enim infirmam in aliis valetudinem reſtituere; 1
integrun contra morborum inſultus conſetvare ſatagit, artificii in ſe ipſo certiſſimum dabit experi- 1
mentum Adeoque ætas, ad vegetam uſque ſenectutem provecta, non exiguum uedico ornamen-1

tum, haud fallax artis prudenter exercitæ teſtimonium ſuggerit. Denn da GO2d deh
Wohlſeligen Mann ſeine LebensJahre noch uber 70o. verlangert und wie er bey manchen Pa
tienten ſeine nedicamenta geſegnet daß er wiederum auf kommen und es zu einen ziemlichen Alter
gebracht alſo auch ihme ſelbſten die Gnade verliehen daß er biß in das 75. Jahr auf der Welt gen
lebet; So wird ohne Zweiffel auch ihme als einen Medico, dieſes erlangte hohe Alter ein ſchones
Zeugniß ſeyn konnen daß er ein verſtandiger und wohlerfahrner Artzt geweſen. Ja wir ſelbſten!
muſſen in unſet kamilie davor die Gute GOttes preiſen daß er den Wohlſeeligen vor allen ſeinen
Geſchwiſtern ſeinen eigenen und der Frau Mutter Eltern und Vor-Eltern zu einen hohern Alterl
gelangen laſſen und welches was ſehr notables, bißhero binnen 45. Jahren alle die in dieſen un
ſern Vateruchen Hauſe gewohnet beym Leben erhalten dergleichen Exempel in hieſiger Stadt

kommen wird ruffe ich ihme allda noch dieſes zu:
Mein Vater !ſchlaffe wohl in deiner GrabesHohle

Die du vor langer Zeit dir ſelber zubereit.
Dein matter Leib ruht hier und deine theure Seele

Wurd dort in Ewigkeit mit himmels-Luſt erfreut.
Hab Danck vor alle Treu die Du an uns erwieſen

Aus Vaterlicher Huld. Jch habe noch zu letzt
Was Oott an Dir gethan in dieſer Schrifft geprieſen

Und Dir aus Kindes-Pflicht ſolch Denckmahl aufgeſetzt.
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